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Abonnementspreis
dierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſibezug 1,60 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage

und Nachmittags von 3—6 Uhr gedöffnet.
Sprechſtunden der Redaction 111 Uhr Mittags.

Merſeburger
(Amktliches Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.

Freitag,

Nachdem die ſeither mit der Gemeinde Paſſendorf gemeinſam verwaltete Gemeinde
Angersdorf als ſelbſtändige Landgemeinde anerkannt worden iſt, iſt für dieſelbe ein
beſonderer Gemeindevorſtand gewählt worden, und zwar der Landwirth Friedrich Ohme
als Ortsrichter, der Karl Markgraf und Friedrich Stöckchen als Schöppen.

Die Gewählten ſind von mir beſtätigt und vereibigt worden,
Merſeburg, den 26. Juli 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 6. Auguſt er. Abends 6 Uhr.

Tagesordnung: 1. Ausführung des Communalabgabengeſetzes. 2. Erhebung von Luſt
barkeitsſteuern. 3. Antrag auf Rückgabe von Pflaſterkoſten. 4 Uebernahme einer Brücke.
5. Mehrausgabe von Gebäudeſteuer. 6, Bericht der Rechnungs-ReviſtonsCommiſſion.

Geheime Sitzung: Perſonalien.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1894.

Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.
Den zur Räumung des Kunſtgrabens (Baches) Verpflichteten hierdurch zur

Kenntnißnahme, daß die fragliche Räumung nicht wie unter dem 10. Juli er. angeordnet bis Ende
des vorigen Monats, ſondern bis 1. Oktober d. Js. zu bewirken iſt.

Die Herrn Ortosvorſteher erſuche ich, die Jntereſſenten vom Vorſtehenden in Kenntniß zu
ſetzen.

Wallendorf, den 1. Auguſt 1894.
Der vom Kreis- Ausſchuß für den Bach beſtellte Amtsvorſteher. gez. Winckler-

Merſeburg, 2. Auguſt 1894.

Der deutſch-portugieſiſche
Grenzſtreit

in Oſtafrika iſt nicht der Art, daß er die Ruhe,
die gegenwärtig in der hohen Politik herrſcht be-
drohen könnte. Jmmerhin iſt er formell noch
nicht geſchlichtet, und gegenüber den Unklarheiten,
die über die Rechtslage aufgetaucht waren, lohnt
es ſich auf die Sache zurückzukommen.

Das Streitobjekt liegt, wie ſchon früher er-
wähnt, ſüdlich von der Rowumamündung. Portugal
ſtützt ſeine Anſprüche einerſeits auf das deutſch
portugieſiſche Abkommen vom 30. Dezember 1886,
nach dem der Rovuma die Grenze zwiſchen der deut
ſchen und der portugieſiſchen Sphäre bilden ſoll,
andererſeits auf Beſitzhandlungen, die es in der
Tongabucht vorgenommen hat. Der erſte Einwand
iſt ſchon aus dem Grunde hinfällig, weil ſich das
Abkommen vom 30. Dezember 1886 ganz aus
drücklich nur auf Gebiete im Jnnern bezieht, die
völkerrechtlich herrenlos oder in ſtreitigem Beſitze
waren, nicht aber auf bereits rechtlich von einem
Dritten erworbene und beſetzte Gebiete. Dieſer
Dritte war im vorliegenden Falle der
Sultan von Sanſibar. Eine zur Feſtſtellung des
Sultansbeſitzes niedergeſetzte Kommiſſion von
Vertretern Frankreichs, Englands und Deutſch
lands hatte 1886 einſtimmig anerkannt, daß ſich
die Oberhoheit des Sultans an der Küſte im
Süden bis zum linken Ufer des Miningani, der
ſüdlich vom Rovuma liegt, erſtrecke. Dieſelbe
e n enthielt das deutſch engliſche Ab
ommen vom 1. November 1886, gegen das

Portugal keinen Einſpruch erhob. Die portu-
gieſiſche Regierung ſelbſt hat noch in einer Note
vom 15. Oktober 1887 anerkannt, daß der Rovuma

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Hans Warring.

(5. Fortſetzung.)

Und doch hatte der Endrick ſie angewieſen,
Alles rein und ſauber zu halten, wie ſie es im
Pfarrhof gewöhnt geweſen, gerade um der
Sauberkeit willen habe er ein deutſches Haus
mädchen haben wollen. Jhn aber mußte ſie um
Alles in der Welt zufrieden ſtellen, ſeinen guten
Glauben an ſie und ihre Tüchtigkeit durfte ſie
nicht täuſchen. So mußte ſie ihre Hausarbeiten,
und es gab deren ein gutes Theil zu verrichten,
nur nebenbei im Fluge thun, und noch Abends
ſpät in ihrer Kammer ihr Rädchen drehen, um
das ihr zugewogene Geſpinnſt am Ende der
Woche richtig abliefern zu können. Und ſeltſam!
trotz alledem fühlte ſie ſich nicht unglücklich.
Die böſen Blicke und gehäſſigen Worte der
Kuralene glitten an ihr nieder wie Waſſertropfen
an Kriſtall. Sie drangen nicht in ihr Jnneres

da war kein Raum für Zorn und Gram.
Durch und durch war es erfüllt von einer
wonnigen Wärme, von einem großen, ſtillen
Glücke, das ihr ganzes Sein ſonnig verklärte.

„Was haſt? was ſiehſt ſo vergnügt aus
fragte oft die alte Urte. „Nichts Beſonderes
Herr Gott, wer doch immer ſo luſtig ſein könnr',
wie Du! Machſt immer ein Geſicht, als ſtehe

küſte entfernt liege. Dieſe zehn Meilen ſtellten
eben den international anerkannten Sultansbe-
ſitz dar.

Der zweite Einwand bezieht ſich darauf, daß
Portugal 1887 mit dem Sultan in Streit ge
rathen war. Aber weder England noch Deutſch
land haben damals die Anſprüche Portugals auf die
ſüdlich vor der Rovumamündung gelegenen Küſte
anerkannt dagegen hat die portugieſiſche Regie-
rung ſelbſt, wie jetzt durch die „Nordd. Allg.
Ztg.“ bekannt wird im Laufe der damaligen Ver
handlungen erklärt, daß ſie nach dem „strict droit“
(klaren Recht) als ihre nördlichſte Grenze
nur das Kap Delgado bezeichnen könnte. Dem
nach iſt Kionga, welches nördlich von dieſem Kap
liegt, von ſelbſt aus den portugieſiſchen Be
ſitzungen ausgeſchloſſen. Durch das Abkommen
vom 1. Juli 1890 mit England und die darauf
folgende Abfindung des Sultans von Sanſibar
iſt das deutſche Reich in deſſen Rechte an der
Küſte ſoweit ſie nicht in den Bereich der britiſch
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft fielen in vollem Um
fange eingetreten. Ale Rechtsnachfolger des Sultan
hat es auch Kionga erworben und durch deſſen
Beſetzung ein unbeſtreitbares Eigenthumsrecht
ausgeübt. Schon im Jahre 1892 iſt, wie wir
ebenfalls der „Nordd. Allg. Ztg.“ entnehmen, das
Gebiet ſüdlich von Rovuma zum Gegenſtand dip-
lomatiſcher Verhandlungen zwiſchen der deutſchen
und der portugieſiſchen Regierung gemacht
worden, die von Deutſchland nicht weiter verfolgt
wurden, weil erſt einmal durch Unterſuchung an
Ort und Stelle das deutſche Jntereſſe an der
Sache feſtgeſtellt werden ſollte. Dies iſt im Früh-
jahr durch den kaiſerlichen Gouverneur geſchehen.

Nach ſeinem Bericht dient die Station des
ehemals blühenden und jetzt verödeten Ortes
Kionga lediglich zur Beförderung des Schmuggels
von Waffen, Pulver und Munition in das
deutſche Gebiet. Daß in Folge deſſen auch der
Sklavenhandel in Kionga einen feſten Stützpunkt
gefunden hat, iſt nicht zu verwundern. Der

der heilige Chriſt ſchon mit einem großen Schub

ſack voll Schenkaſch vor der Thür.“
Und ſo war ihr auch zu Muthe. Morgens,

wenn ſie die Augen öffnete klopfte ihr Herz dem
neuen Tag entgegen, als müßte er ihr das
Glück der Welt bringen. Sie dachte nicht mehr
ans Fortgehen, die Vorſätze des erſten Abends
waren vergeſſen. An die Jhrigen dachte ſie
zwar noch immer mit der alten Liebe, aber ohne
die ſchmerzliche Sehnſucht, die ſie einſt em
pfunden. Wie durch ein Wunder, ſo raſch hatte
ſie ſich in den neuen Heimathsboden eingewurzelt,
ſie ahnte ſelbſt nicht wie feſt!

Nur eins machte ihr Sorge. jene Worte,
die Endrick am erſten Tag geſprochen. O er
es thun wird? Und wenn es mißglückt, wenn
ſie ihn feſtnehmen oder gar todtſchießen und
unter das Haidekraut betten, daß ſie ihn nie
wiederſieht

„Wird hier in der Gegend viel geſchmuggelt
fragte ſie eines Abends, als ſie in ihrer Kammer
noch am Wocken ſaß, während die alte Urte ſich
am Ofen wärmte, in dem ſie hinter dem Rücken
der Kuralene, die ſolche Verſchwendung nicht ge
i hätte, ein tüchtiges Torffeuer angezündet

atte.
„Wie kommſt darauf? Meinſt weil der Löbb

jetzt ſo oft auf den Hof kommt
r Löbb? Was hat der denn damit zu

thun

den 3. Auguſt 1894.

Gouverneur hat ſich deshalb veranlaßt geſehen,
Kionga mit einem ſtarken Poſten zu beſetzen.

Wir haben alſo volles Jntereſſe daran, von
unſerem Rechte Gebrauch zu machen und min-
deſtens den ſüdlichen Theil der Rowumamündung
mit der Kiongabucht in Beſitz zu behalten. Ob
der deutſche Beſitz noch bis zum Kap Delgado
ausgedehnt werden ſoll, hat gegenüber der Be
deutung der Herrſchaft über die Rowumamündung
geringeren Wecrth.

Zum Tode des Erzherzogs Wilhelm
von Oeſterreich.

Auf Anordnung des Kaiſers Franz Joſeph
findet die Beiſetzung der Leiche des Erz-
herzogs Wilhelm in der Kapuzinerkirche am
Donnerſtag Nachmittag ſtatt.

Die Kaiſerin Eliſabeth hat auf die Bahre des
Erzherzogs durch eine Offiziers deputation einen
Kranz niederlegen laſſen, der ganz aus weißen
Roſen hergeſtellt iſt, und die Widmung trägt:
„Jn treuer Freundſchaft Eliſabeth.“

Baron Mundhy ſchildert in der „W. Nr Fr.
Pr.“ das Wirken des Verſtorbenen als
Samaritaner und meint, derſelbe ſei für
Oeſterreich im KriegsSanitätsweſen das geweſen,

was die unvergeßliche Kaiſerin Auguſta für
Deutſchland war.

Jn einem ſehr warmherzigen Telegramm
an den Oberbürgermeiſter von Mainz dankt
Kaiſer Franz Joſeph für die Theilnahme der
Stadt Mainz aus Anlaß des Todes des Erz-
herzogs Wilhelm.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer

iſt am Mittwoch Vormittag an Bord der
„Hohenzollern“ von ſeiner Nordlandsreiſe wohl
behalten in Wilhelmshaven eingetroffen.
Die Salutbatterie ſowie die „Prinzeß Wilhelm“
gaben bei der Ankunft Salutſchüſſe ab. Der
Kaiſer gedenkt bis zum Sonntag in Wilhelms
hav en zu verweilen und ſich dann nach Cowes
zu begeben, woſelbſt er am Montag Nachmittag
erwartet wird; dort wird der Kaiſer zehn
Tage rerweilen an zwei Tagen wird er im
Militärlager bei Alderſchot ſein, wo der Herzog
von Connaught eine große Revue angeordnet
hat. Prinz Heinrich von Preußen iſt
am Mittwoch von Kopenhagen an Bord des
Panzerſchiffes „Sachſen“ in Wilhelmshaven an
gekommen. Prinzregent Albrecht von
Braunſchweig hat ſich am Mittwoch nach Halle
a/S. begeben, um als Vertreter des Kaiſers an
den Jubiläumsfeierlichkeiten der dortigen Uni
verſität theilzunehmen.

Graf Caprivi hat ſich nach Wil-
helmshaven begeben, um dem Kaiſer, der
dort am Mittwoch eingetroffen iſt, Vortrag zu
halten. Auf eine perſönliche Einladung des
Kaiſers wird der Reichskanzler während ſeines
Aufenthalts in Wilhelmshaven an Bord der
„Hohenzollern“ Wohnung nehmen.

Prinzregent Luitpold hat dem bayeriſchen
Finanzminiſter als Anerkennung ſeiner erfolg-

„Na, wer denn ſonſt, als gerade der! Er
ſagt, er kommt handeln, er will Korn und
Schaffelle kaufen, aber da kenn' ich den Hal
lunken beſſer! Hinter dem Endrick iſt er her,
daß er reiten ſoll. Der eine bringt ihm mehr
über die Grenz' als zehn Andere.“

„Aber er wird es doch nicht thun fragte
das Mädchen angſtvoll.

„Der thur's, ſie thun es Alle es ſteckt
ihnen im Blut. Der Großvater hat's gethan,
und der Vater, der Anſas auch. Und an dem
hätt' er ſich eine Lehr' nehmen können aber
wenn ſie es nicht am eigenen Leib erfahren, nach
her verſchlägt es ihnen nichts.“

„Wie iſt denn das mit dem Anſas geweſen
agte Anne.
Die Alte ſah ſich vorſichtig in der Kammer

um. „Von ſo 'was ſoll man eigentlich nicht
ſprechen, und noch dazu in dieſer Stund', wo
er umgeht und die Sach' hören könnt'. Aber
rück' näher heran, ich will es Dir doch erzählen.
Das ſind jetzt an die zwölf Jahr' her, und ich
hatr' es ſchon lange gemerkt, Jch hatt' gehört,
wie Nachts die Pferd' aus dem Stall gebracht
wurden. Jch hatr' auch geſehen, wie die Juden
allerlei Waaren, Fäßchen und Päcke gebracht
hatten, und wie der Anſas ſi: in der Stall-
kammer unter dem Heu verſteckt hat. Aber ich
macht ſo, als wenn ich nichts gemerkt hatt. Der
arme Kerl, der Anſas, that mir leid: Die Alte

67. Jahrgang.
Jnſertions-Gedühr

ſür die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechne',

Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Kreis
Beilagen nach Uebereinknnft,

blatt.
reichen Regelung der Finanzen des
Königs Lud wig eine ſilberne Nachbildung
des Latonabrunnens von Herrenchiemſee geſchenkt.

Der beim deutſchen Kaiſerhofe neu-
akkreditirte ſerbiſche Geſandte Milan
Bogitſchevitſch hat ſich nach Berlin begeben, um
ſeinen Poſten anzutreten.

Der Botſchafter Graf Münſt er iſt nach
Beendigung ſeines Urlaubs auf ſeinen Poſten
nach Paris zurückgekehrt.

Der bisherige deutſche Geſandte in Buenos-
Ayres Geh. Leg.-Rath Krau el iſt, dem Ver-
nehmen nach, als Nachfolger des nach Darmſtadt
verſetzten Grafen Dönhoff zum Geſandten
in Rio de Janeiro ernannt worden.

Von Vorſtandsmitgliedern mehrerer
nationalliberaler Vereine iſt ein Komitee
für die Feier des 70. Geburtstages
des Abgeordneten Ho brecht gewählt worden.

Für die Landtagserſatzwahl in
Marburg ſtellen die Nationalliberalen den
Gutsbeſitzer SoucheyMarburg auf.

Die Cholerakommiſſion hat am
Mittwoch im Reichsgeſundheitsamt in Berlin
ihre diesjährige Thätigkeit wieder auf-
genommen. Der Direktor des Reichsgeſund
heitsamts Dr. Köhler führt den Vorſitz.
Außerdem nehmen an der Konferenz theil vom
Reichskanzler direkt berufene Sachverſtändige,
ſowie Fachmänner aus den in Betracht
kommenden Reichs und Staatsbehörden. Die
Ergebniſſe werden den einzelnen Bundesregie-
rungen zur Begutachtung zugeſtellt werden.
Sobald die einzelnen Gutachten eingegangen
ſind, ſollen ſie in die Wirklichkeit überſetz
werden.

Von kompetenter Seite ſind die
Hamb. Nachr. zu der Erklärung ermächtigt,
daß eine Meldung der Krzztg, im Jahre 1884
habe der Präſident Krüger von Transvaal in
Berlin dem deutſchen Reiche das Protektorat
über Transvaalangeboten, welcher Vor
ſchlag leider abgelehnt worden ſei, vollſtändig
aus der Luft gegriffen iſt. Jn der da
maligen Audienz des Präſidenten Krüger beim
Kaiſer ſei Fürſt Bismarck zugegen geweſen und
habe das ihm ins Engliſche überſetzte Holländiſche
dem Kaiſer ins Deutſche überſetzt; weder in
dieſer Audienz noch im ſpäteren Verkehr des
Präſidenten Krüger mit dem Fürſten Bismarck
ſei von derartigen Angeboten die Rede geweſen.

Jn Ergänzung der Mittheilung, wonach
vom Handelsminiſter für jeden der 5 preußiſchen
Oberbergamtsbe zirke die Bildung von
beſonderen bergtechniſchen Kom
miſſionen zur eingehenden Unterſuchung
der ſämmtlichen Steinkohlengruben
angeordnet iſt, wird mitgetheilt, daß dieſe Unter
ſuchung ſich den Arbeiten der in den Jahren
1881 bis 1885 auf ſtaatliche Anordnung thätig
geweſenen Kommiſſion zur Unterſuchung der
Urſachen ſchlagender Wetter anſchließen wird.
Die wichtigſten Ergebniſſe waren bei dieſer
Kommiſſion folgende geweſen: 1) Die Klar-
ſtellung der thatſächlichen Verhältniſſe, unter

—„S „„à -ZJSſah ihm unbarmherzig auf die Finger. Jeden
Groſchen hat ſie ihm abgezwackt und nachgerechnet,
und dazu immer Unfried' im Haus und Knauſern
und Darben, wo er doch von Natur für ein
luſtiges Leben, für Lachen und Freud' geweſen iſt.
Manchmal iſt er aufgefahren und iſt wild geworden,
daß ich gedacht hab', er will ihr ans Leben.
Sie hat nie geſchrieen, immer ganz leif hat ſie
geſprochen, aber ſie hat ihn doch runter be
kommen, daß er ſich vor ihr hat ducken müſſen.
Und ſo iſt es gekommen Er hat es nicht aus
gehalten im Haus, und ein Stück Geld hat er
ſich v rdienen wollen, daß ſie ihm nicht hat
nachrechnen können. Und ſtatt daß ſie zu ihm
geſagt hätt': laß die gefährliche Sach', ich will
Dir ein paar Thaler geben zum Luſtigſein, da
hat ſie immer gethan, als merkt ſie es nicht
und hat zuſammengekratzt und an die Seit gebracht
mehr als recht iſt. Und an einem Morgen
haben ſie ihn ins Haus gebracht, halbtodt, und
ein Bein zerſchoſſen ganz ſchrecklich, daß ich
laut geſchrieen hab' vor Grauſen. Jch wollt
anſpannen laſſen und den Kriſtup nach Schmale
ningken ſchicken, den Doktor holen, aber das wollt
der Anſas nicht und die Frau auch nicht. Sie
hatten Angſt, daß die Sach auf dieſe Weiſ 'raus
kommen könnt'. Der alte Schäfer aus Szittgallen
mußt' kommen, und der hat gepflaſtert und
Salben gekocht. Aber die Wund' wurde immer
böſer und iſt nie wieder zugeheilt. Zuerſt, wie

T Annahme von Dnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr. W
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denen Wetterexploſionen vorgehen und die Mittel
zu deren Bekämpfung 2) Die Klarſtellung
einzelner beſonders ſtreitiger techniſcher Fragen;
3) Nachweis, daß neben dem Grubengaſe als
mindeſtens ebenbürtiger Feind des Gruben-
arbeiters der Kohlenſtaub anzuſehen iſt, weil
dieſer nicht nur die Exploſion entzündlicher Gaſe
weiter trägt, ſondern auch im Gemiſch mit ganz
geringen Mengen ſchlagender Wetter entzündbar
iſt 4) Die Aufſtellung von Grundſätzen für den
Betrieb von Schlagwettergruben. Wenn auch
inzwiſchen die bergbaulichen Sicherheitsvorſchriften
weſentlich verſchärft worden ſind, ſo können doch
noch immer leicht Grubenunglücke entſtehen.

Dänemark. Bei ſeiner ſilbernen Hochzeit
hat das däniſche Kronprinzenpaar, wie däniſche
Blätter melden, auch eine Deputation aus
c n d“ empfangen, der angeblich
auch die Abgg. Johann ſen und Laſſen an-
gehörten. Beide ſind Mitglieder des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes und haben als ſolche den
Eid auf die preußiſche Verfaſſung geleiſtet.
Herr Johannſen iſt außerdem Mitglied des
deutſchen Reichstags.

Frankreich. Präſident Caſimir Perier
und Gemahlin haben Paris verlaſſen und
ſind nach Pont-ſur-Seine (Departement Aube)
abgereiſt. Bei der Abfahrt wurden ſie von der
in der Nähe des Bahnhofes verſammelten Menſchen
menge auf das lebhafteſte begrüßt. Jnfolge der
zahlreichen Drohbriefe hatte die Polizei die außer
ordentlichſten Vorſichtsmaßregeln getroffen, um
von den Abreiſenden jede etwa eintretende Gefahr
abzuwenden. Jn unauffälliger Weiſe wurde der
Wagen des Präſidenten von ſeinem Palais bis zum
Bahnhofe von Tauſenden von Criminalbeamten
in Civil beobachtet. Die Fahrt iſt denn auch
ohne Unfall verlaufen. Caſimir Perier wird
2 Monate in PontſurSeine, wo er ungefährdet
angelangt iſt, verbleiben, jedoch zu den Miniſter
rathsſitzungen regelmäßig nach Paris reiſen.
Der CentralPoltzeikommiſſar von Cette iſt ſeines
Amtes entſetzt worden, weil die Unterſuchung
ergeben hat, daß die Lokalpolizei über das Er
gebniß der im April in der Wohnung Caſerios
vorgenommenen Hausſuchung der Verwaltung
einen Bericht zu liefern, unterließ. Jn Aix-
lesbains iſt der König von Griechenland
eingetroffen.

Jtalien. Aus Rom wird der Krzztg. ge
meldet, daß aus vatikaniſchen Kreiſen verlautet,
der Papſt habe aus Rückſichten für Rußland
und auf Winke aus Petersburg ſich veranlaßt
geſehen, die Aufmerkſamkeiten, die er
bisher dem bulgariſchen Hofe, beſonders
der Fürſtin, ſowie der Mutter des Fürſten, der
Prinzeſſin Clementine, erwieſen, weſentlich
einzuſchränken. Der Belagerungs-
zuſtand auf Sizilien iſt durch königliches
Dekret aufgehoben worden. Bei einer
zweiten Konfrontation wurde Luccheſi ſowohl
von dem Kutſcher des ermordete Bandi als auch
von anderen Augenzeugen als der Mörder
wiedererkannt. Jn Brescia dauern die
myſteriöſen Hausſuchungen und Beſchlag
nahmen von Gewehren, Modell 1891,
deſſen Einzelheiten Staatsgeheimniß iſt ſort.

Großbritannien. Prinz Adolph von
Teck, der älteſte Sohn des Herzogs und der
Herzogin von Teck, hat ſich mit Lady Margarethe
Grosvenor, der älteſten Tochter des Herzogs
von Weſtminſter, verlobt.

Rußland. Der Großfürſt Thron
folger und Prinz Chriſtian von Däne-
mark ſind in Peterhof eingetroffen. Jm
Herbſte dieſes Jahres wird eine Kommiſſion die
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Anſas getobt, daß ich gedacht hab', er wird ſich
ſelbſt und der Frau, auf die er von da an einen
Haß geworfen hatr', 'was Böſes anthun. Aber
mit der Zeit iſt er ganz zahm geworden und hat
gethan, was ſie hat wollen. Alles hat ſie durch
geſetzt, ſie hat ihn nur angeſehen, dann iſt er
ganz ſtill geworden. Ungeleſen hat er unter
ſchrieben, was ſte gewollt hat, und auf dieſe
Weiſ' hat ſie ihn auch das Teſtament unter
ſchreiben laſſen, daß ſie und nicht der Endrick den Hof
bekommt. Aber ſchwören darauf kann ich, daß das
nicht ſein Wille geweſen iſt. Hundertmal hat er
mir geſagt, wie es werden ſollt' nach ſeinem
Tod und daß die Kuralene ein Ausgeding bekommen

ſoll' und weiter nichts. Aber er hat ſich nicht
wehren können gegen ſie, und immer ſchlimmer
iſt es geworden mit ſeinem Bein. Zuerſt hat er
noch im Haus und auf dem Hof herumhumpeln
können an ſeiner Krück', nachher aber hat er ſich
garnicht mehr von ſeinem Lehnſtuhl rühren
können. Und wenn er die Frau hat angeſehen,
dann iſt es geweſen, als wenn er ſie hän' er
würgen wollen, aber die Kräft' dazu haben ihm
gefehlt. Wie es jetzt zum Sterben kam, da hat
er nach dem Endrick gerufen, der bei den
Soldaten geweſen iſt, und hat verlangt, daß ſie
ſchreiben ſollt'. Aber ſie hat es nicht gethan,
ſie wird ſchon wiſſen warum. Und ſo hat er
ſterben r ohne ſeinen Sohn. Aber ich
ſag: noch iſt nicht aller Tage Abend er paßt
ihr auf. Jch hör ſeinen Schritt, tipp tapp, tipp
tapp, faſt alle Nacht hier ums Haus herum, daß
ich ſterben müßt vor Angſt, wenn ich nicht ein
gutes Gewiſſen hätt'.“ Das Mädchen hatte
ihren Wocken zur Seite geſtellt, beide Arme auf
den Tiſch geſtützt und mit großen, weit geöff
neten Augen den Worten der Alten gelauſcht.
Eine Weile blieb es ſtill zwiſchen ihnen. Plötz
lich fuhr die Alte zuſammen.

er gemerkt hat, wie es mit ihm ſtand, hat der

Aufhebung der Zollgrenze zwiſchen
Rußland und Finnland berathen. Das
Finanzminiſterium ſammelt zu dieſem Zwecke
gegenwärtig ausführliche Daten über den
Handel Finnlands. Der noch von den
Getreideſpenden in der Hungersnoth bekannte
amerikaniſche Geiſtliche Krauskopf beabfichtigt,
unterſtützt von reichen amerikaniſchen Philan
thropen, ſin Rußland land wirthſchaftliche
Colonien für arme Juden zu gründen.

Das Zollamt von Niaſzawa iſt vom
Finanzminiſter angewieſen worden, bis zum 1.
September d. J. neuen Stils Schiffe gegen
hes ohne beſondere Sicherheitsleiſtung ein
zulaſſen.

Türkei. Auf den Generalgouverneur
von Kreta wurde zur Nachtzeit ein Atten-
tat verübt. Ein unbekanntes Jndividuum gab
von der Straße aus in ein, im Erdgeſchoſſe des
Finanz miniſteriums belegenes Zimmer, wo der
Generalgouverneur verweilte, einen Schuß ab
und verwundete den Gouverneur nicht unerheblich
am Kopfe. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es
ſich um einen Akt perſönlicher Rache oder um
ein Verbrechen aus politiſchen Motiven handelt.
Der Thäter hat bisher nicht ergriffen werden
können. Die Verhältniſſe der Jnſel hatten ſich
in letzter Zeit durch griechiſche Agitationen ver
ſchlechtert und Aufſtandsverſuche verurſacht.

Ameräka. Die zweite Konferenz der Dele
girten der beiden Häuſer des Kongreſſes über
die Tarifbil l wird wahrſcheinlich ebenſo erfolglos
verlaufen, wie die erſte. Das Schatzamt be
richtet, daß es im Juli einen Ueberſchuß konſta
e wird. Das wäre das erſte Mal in dieſem

ahre.
Aſien. Aus Shaughai: Die Meldungen

über ein neues Seegefecht und über den
Verluſt des chineſiſchen Panzerſchiffs z
haben keinerlei Beſtätigung erhalten. Wie es
t ſoll Hauptmann v. Hanneken gerettet
ein.

Afrika. Der neue Sultan Muley Omar
in Marokko will, trotzdem die Verſchwörung
ſeines Bruders gegen ihn erwieſen iſt, Gnade
gegen dieſen walten laſſen, da auch der verſtorbene
Vater des Sultans niemals einen Verſchwörer
zum Tode verurtheilt hat. Schwere Strafen
mußten dieſe Leute aber fühlen. Da wird die
Gnade vielleicht härter ausfallen als eine Hin
richtung.

Ueber die Reform des Militär
Strafverfahrens

bringt der Hamb. Corr.“ einen bemerkenswerthen
Artikel, der die baldige Einbringung der
im preußiſchen Kriegsminiſterium ausgearbeiteten
Vorlage im Reichstage in Ausſicht ſtellt undüber den Jnhalt dieſes Entwurfes recht er

freuliche Mittheilungen macht. Danach
hat die preußiſche Militärverwaltung bei der von
ihr geplanten Reform des Militärſtrafverfahrens
die leitenden Grundſätze unſeres deutſchen Straf
rozeſſes zu Grunde gelegt. Dies gilt ins Beber von den Grundſätzen der Mündlichkeit,

der vollen Vertheidigung und geordneter Rechts
mittel. Auf dieſer Grundlage baut ſich inner
halb der durch die Lebensintereſſen des Heeres
bedingten Schranken ſicher der von dem preußiſchen
Kriegsminiſter in der letzten Seſſion des Reichs
tages angekündigte geſetzgeberiſche Plan auf.
Es ſoll alſo das bayeriſche Militärſtraſverfahren
in ſeinen weſentlichen Grundzügen für ganz
Deutſchland acceptirt werden, wogegen die
Mängel deſſelben, als da ſind: Der namentlich
in den Verhandlungen maßios ſchleppende Gang

„Horch!“ flüſterte ſie, „hörſt Du nichts
Ja, es war draußen etwas zu hören. Ganz
deutlich vernahm man das ominöſe tipp tapp,
tipp tapp, tipp tapp. Das Geſicht des Mäd
chens war ſchneebleich geworden.

„Ja, ich hör's“, ſagte ſie mit bebenden Lippen
und verſagender Stimme, „alſo das iſt er

„Na, wer ſonſt
„Hättſt Du mir nicht geſagt, daß er das iſt,

nachher hätt' ich gedacht, es tröpft vom Dach,
weil wir Thauwetter haben.“

„Na ſo'n Kindskopf
Sie ſahen ſich mit großen angſtvollen Augen

an, bis das ſchreckliche tipp tapp draußen von
einem anderen lauteren Geräuſche verſchlungen
wurde, Sie hörten die Stallthür öffnen, dann
das Poltern von Pferdehufen auf dem Bohlen
ſteg vor dem Stall. Leiſe Männerſchritte ſchlichen
unter dem Kammerfenſter hin Schlüſſel
raſſelten, dann knarrte das Hofthor in ſeinen
Angeln.

„Der alte Kriſtup ſchließt auf, jetzt reitet
er durch das Thor,“ ſagte Urte leiſe.

„Alſo doch, alſo doch!l“ Das Mädchen ſchlug
auſſchluchzend die Hände vor das Geſicht.

Wieder ſaßen ſie ſtill und lauſchten auf die
ſchwächer werdenden Huſſchläge.

„Zwei Pferde hat er mit, den Rapp und den
Fuchs, das ſind ein paar Röſſer, die zehn
Meilen in der Rund' von keinem anderen Pferd
eingeholt werden. So ein Ruſſ' kann garnichts
dagegen und meinſt, der liebe Gott wird einen
braven littauiſchen Jungen gegen ſo einen im
Stich laſſen Und jetzt geh ins Bett und
zieh Dir die Deck' über die Ohren, das iſt heut
eine gruſelige Nacht

(Fortſetzung folgt.)
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des Verfahrens, die Entfernung des Militärbe
zirksgerichtes von den meiſten Garniſonen, die
Unmöglichkeit, die militäriſche Auffaſſung des
Offiziers zum Ausdruck zu bringen, die
als unwürdig bezeichnete Stellung des ts
vorſitzenden, ſowie das Verſagen dieſes Juſtiz
organismus im Kriege durch einen zweckmäßigeren
Auhbau des Verfahrens vermieden werden ſollen.

Der „Deutſche Frauenverein zur
Hebung der Sittlichkeit“

hatte an den Reichskanzler eine Petition er
worin eine Verſchärfung der Geſetze
gegen die ſittlichen Mißſtände gefordert
wurde. Darauf iſt ein Schreiben ergangen, in
dem es heißt

„Die Frage, auf welchem Wege den unverken baren
Mißſtänden auf dem bezeichneten Gebiete entgegenzuwirken
ſei, hat die Geſetzgebung in den letzten Jahren ernſt be
chäftigt. Insbeſondere iſt unterm 22. November 1892
em Reichstage ein dieſe Ziele verfolgender Geſetzentwurf

vorgelegt und ſowohl im Plenum des Reichttages, als
im Schooße einer beſonderen Kommiſſion in eingehende
S genommen worden. Wegen Schluſſes der
Seſſion iſt nach Erſtattung ſchriftlichen Kommiſſtons
berichts der Geſetzentwurf damals nicht zur Verabſchiedungelangt. Von ſeiner Wiedereinbringung bei der ine

dringlichen geſetzgeberiſchen Materials bisher abg
Die Bewegung zur Bekämpfung der Unwerden müſſen.

ſittlichkeit wird indeſſen auch fernerhin von der Reichs
verwaltung mit Aufmerkſamkeit und Intereſſe verfolgt, und
bleidt die Wiederaufnahme der bezüglichen geſetzgeberiſchen
Arbeiten vorbehalten.“

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 1. Auguſt. Geſtern war der

Feuerlöſchinſpektoer Kramer aus Merſeburg
hier anweſend und ließ, nachdem er ſich
mit den Behörden in Verbindung geſetzt hatte,
die hieſige freiwillige Feuerwehr alarmiren.
Sobald ſich dieſe am Uebungeplatze eingefunden
hatte, wurden ſämmtliche Exercitien vorgeführt

err Kr. ſprach ſich den Feuerwehrleuten gegen
ber ſehr anerkennend über die exakten Arbeiten,

ſowie über ihr ſchnelles n auf.
Die Perſonen die am 20. Juli d. Js. das Ge
ſchirr des Oekonomen Robert Zanke aus Nems
dorf auf der Chauſſee bei Steigra beläſtigten,
ſind von dem hieſigen Oberwachtmeiſter Cramer
ermittelt worden und ſehen ihrer Strafe entgegen.

Der bei dem Bahnbau aufder Strecke Allſtedt
Oberröblingen a. H. beſchäftigte ca. 60 Jahre
alte Arbeiter F. Elſte von hier wurde bei ſeiner
Arbeit plötzlich vom Schlage getroffen und
ſtürzt todt zu Boden.

Halle, 1. Auguſt. Der Vertreter des
Kaiſers bei der Feier des 200 jährigen Jubiläums
der Univerſität, Prinz Albrecht, iſt heute
Abend 7 Uhr 7 Minuten von Berlin hier ein
getroffen und von den Spitzen der Militär und
Civilbehörden empfangen worden. Nach Be-rüßung derſelben ſchritt der e die
ront der auf dem Bahnhofe aufſgeſtellten

Ehrenkompagnie ab und begab ſich ſodann
zu Wagen unter dem Geläute der Glocken
nach ſeinem Abſteigequartier. Auf dem ganzen
Wege dorthin bildeten die Halloren, die Krieger
Geſang und Sport Vereine ſowie die Junnngen
Spalier. Bei Eintritt der Dunkelheit brachte
die Studentenſchaft dem Prinzen einen Fackel
zug, ſpäter fand eine allgemeine, überaus
glänzende Jllumination der reichgeſchmückten
Stadt ſtatt. Es ſind bereits mehrere Tauſend
Feſtgäſte anweſend.

f Das Volkmann- Denkmal in Halle
iſt am Mittwoch feierlich enthüllt worden.

f Zeitz 31. Juli. Auf der Grube „Emma“
in Stredau iſt der Arbeiter Jüngling aus
Luckenau verunglückt. Er wurde am Sonntag
früh 3 Uhr an der Brikettpreſſe todt aufgefunden.

f Wittenberg, 31. Juli. Ein entſchiedener
Gegner der Eiſenbahn iſt der 15), jährige
Sohn des Schneidermeiſters Chriſt aus Weimar,
welcher heute früh gegen 8 Uhr hier ein-
traf, um ſeine Reiſe nach Berlin fortzu
ſetzen. Derſelbe, welcher ſeine in Berlin in
der Kaiſer Wilhelmsſtraße wohnende Tante
mit einem längſt verſprochenen Beſuch
Morgen in den Vormittagsſtunden zu über
raſchen gedenkt, hat am Mittwoch früh von
Weimar aus ſeine Fußtour über Jena, Eiſen
berg, Leipzig, Halle, Bitterfeld nach hier ange
treten, von wo aus er ohne Aufenthalt in der
Richtung nach Berlin zu weiter wanderte.

f St aßfurt, 30. Juli. An einem ver
ſchluckten kleinen Knöchelchen erſtickte geſtern
das Kind eines Bremſers, eh ihm ärztliche Hilfe
gebracht werden konnte.

f Rathenow, 30. Juli. Von einer Kreuz
otter gebiſſen wurde am Sonnabend die
Frau des Arbeiters Quadfaſel in Fercheſar,
Dieſelbe ſtand bei dem Bauerngutsbeſitzer Treu
dortſelbſt in Arbeit und war im Goerner Vuch
beſchäftigt, als ſie von dem giſtigen Reptil einen
Biß in den Fuß erhielt. Von ihrem Arbeit-
geber wurde die Verletzte ſofort nach Rathenow
gebracht und in ärztliche Behandlung gegeben.
Obgleich die Wunde ſachgemäß ausgebrannt wurde,
ſcheint ſich doch der Zuſtand der bedauernswerthen
Frau, die erſt ſeit Kurzem verheirathet iſt, ſo ver
ſchlechtert zu haben, daß die Aufnahme ins Kranken
haus erfolgen mußte. Wie man hört, ſoll das
Bein bereits bis zum Oberſchenkel blaue Färbung
eigen.t f Erfurt, 30. Juli. Geſtern Nachmittag

iſt hier im Volksſpielhaus der ſozialdemo
kratiſche Parteitag für Thürin gen ab

ehalten worden. Jm Laufe der Debatte hatte ſich
eicht erkennen laſſen, wie euig, Erfolge die

Sozialdemokratie in Thüringen, beſonders aber

in den kleinen Ortſchaften, auf deren Be
völkerung ſie doch gerechnet hatte, errungen
hat. (Bravol) So wurde konſtatiert, daß die
Abonnentenzahl der Thüringer Tribüne“ be
deutend geſunken iſt, ſo daß das Blatt bereits
Zuſchüſſe aus der Parteikaſſe und von Partei
genoſſen gebraucht hat.

t. Erfurt, 30. Juli. Einem raffinierten
Heirathsſchwindler fiel ein hieſizes Dienſt
mädchen mit einigen Hundert Mark, Uhr und Ringen
zum Opfer. Der Gauner, der ſich als Loko-
motivführer ausgab, ſuchte in einer hieſigen
Zeitung eine Lebensgefährtin und erſchien auch
bei der Erkorenen zweimal in der Uniform
eines ſolchen. Beim dritten Stelldichein wurden
ihm die von der Sparkaſſe erhobenen 300 Mi
behändigt, damit durch angebliche Sicherſtellung
des Erbes ſeines einzigen Kindes erſter Ehe das
Ehehinderniß beſeitigt werde. Auch zur Er-
langung der Uhr und Ringe hatte der Gruner
glaubhafte Gründe angegeben. Sein Domizil
wollte er bisher in Halle a. S. haben, angeb
lich befahre er die Strecke Halle Berlin. Sein
Name Emil Laue iſt vermuthlich fingiert. Na.h
dem „Zentral Polizei Blatte“ wird derſelbe
auch bereits von Leipzig aus wegen gleichen
Heirathöſchwindels verfolgt.

Meuſelwitz, 30. Juli. Heute früh
brannte von dem an der Bahnhofsſtraße gelegenen
Wohnhauſe des Buchbinders Scheibner der Dach
ſtuhl nieder. Die in tiefem Schlafe überraſchte
ſtarke Familie des Beſitzers wurde glücklich ge
borgen, auch der größte Theil des beweglichen
Beſitzthums gerettet.

f Gotha, 31. Juli. Der Landtag lehnte
eine nochmalige Abſtimmung über den Theater
zuſchuß ab.

f Die Kaiſerin hatte Abends, ſo wird aus
Wilhelmshöhe geſchrieben, in der Dämmerung
in Begleitung der Hofdame Gräfin Keller einen
Spaziergang durch den herrlichen Wald unter
nommen und paſſirte bei der Rückkehr den vor
dem Schloſſe ſtehenden Poſten vom Jnfanterie
regiment von Wittich. Dieſer, welcher die
Kaiſerin bei ihrer einfachen, ſchlichten Toilette
nicht erkannt hatte, hielt dieſelbe an und ver
weigertſe ihr kategoriſch den Eintritt
in den Park. Erſt nach genauer Legitimatiön
konnte die Kaiſerin zum Schloſſe zurückkehren.
Für ſeine gewiſſenhaſte Pflichterfüllung wurde
dem Poſten die Allerhöchſte Anerkennung aus-
geſprochen. Der Vorfall hat in den Hofkreiſen
allgemeine Heiterkeit hervorgerufen und bildete
das Tagesgeſpräch.

f Zitt au, 30. Juli. Mit aller Beſtimmt-
u wird jetzt allgemein von Polizei und Publi-
um angenommen, daß der Verbrecher, welcher

am Donnerſtag voriger Woche den Mord auf
dem „Töpfer“ bei Oybin verübt hat, der aus
Petersdorf in Böhmen ſtammende Steinmetz
Kögler iſt, deſſen Frau und Kinder in Gablonz
bei Reichenberg wohnen. Derſelbe hat in
Böhmen mehrere ſchwere Raubanfälle bezw. Ein
brücheausgeführtundwegenähnlichen Vergehen auch
bereits ſchwere Vorſtrafen erlitten. Auch die beiden
Raubanfälle, welche im vorigen Jahre im Rieſen-
gebirge am Pantſchefall und auf dem Kamme
verübt wurden, werden dieſem Raubgeſellen
ur Laſt gelegt. Seine Schlupfwinkel hatKeſelb in den meilenweiten theilweiſe

beinahe unzugänglichen Wäldern des böhmiſchen
Theiles des Jſergebirges, wo er bereits
am Vormittag nach dem Morde auf dem
„Töpfer“ zwiſchen Weißbach und Wittighaus
unterhalb der Tafelfichte von Leuten der Um
gegend, die ihn kannten, aber von dem Morde
noch nichts wußten, geſehen worden iſt. Die
fragliche Stelle iſt in der Luftlinie etwa 30
Kilometer von der Mordſtelle entfernt. Die Be
mühungen der Polizei, des Verbrechers
habhaft zu werden, werden dadurch ſehr
erſchwert, daß derſelbe in Böhmen in
vielen Orten Helfershelfer hat, welche aus
Gewinnſucht oder Furcht ihm Kleider, Nahrung,
Munition und Unterſchlupf gewähren und vor
der Polizei weiter helfen. Die Leiche des
ermordeten jungen Rauchfuß iſt von
hier nach Dresden überführt und dort
deerdigt worden. Die durch zwei Kugeln ver
wundete Frau Rauchfuß befindet ſich auf dem
Wege der Beſſerung die Kugel, welche ſich noch
in der rechten Bruſt beigebrachten Wunde
befindet, wird man nicht entfernen, ſondern ein
heilen laſſen.

Stadt und Umgegend.
S erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 2. Auguſt 1894.
Als Folge der entſetzlichen Hitze der

letzten Tage bringen die Blätter allerhand
Schutzmittelchen. Ein Mitarbeiter des „N. W.
Tagbl.“ hat den bekannten Hygieniker, Ober
ſanitätsrath Gruben in Wien, über die Frage
interviewt: „Wie ſoll man während der
Hitze leben?“ Dieſe und eine Reihe anderer
damit zuſammenhängender Fragen hat der Ge
lehrte in folgender Weiſe beantwortet. Eine
Grundregel lautet: Während der großen Hitze
iſt abſolute Ruhe, möglichſte Bewegungsloſigkeit
zu beabachten. Ein radikales Mittel, aber für
die meiſten unausführbar. Die zweite Grund
regel lautet aber: mäßiges Leben. Kein Uebermaß
von Speiſe und Trank, vor Allem kein Ueberfluß
an Alkohol, weil dieſer die Widerſtandsfähigkeit
des Organismus herabmindert. Das beſte Ge
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tränk iſt Waſſer. Wer ein geſundes Herz beſitzt,
kann unbedenklich große Quantitäten von Waſſer
trinken. Die Temperatur des Waſſers ſoll aber
nicht unter 7 Grad über Null betragen. Kältere
Getränke und Speiſen ſind in Uebermaß und
gewohnheitsmäßig genoſſen ſchädlich ſie erzeugen
Magen und Darmkatarrhe. Deshalb iſt Bier
während großer Hitze nicht zu empfehlen, da es
meiſtens zu kalt getrunken wird. Sodawaſſer iſt
in zweiter Linie zu empfehlen, frappirter Cham-
pagner iſt, mit Maß genoſſen, unſchädlich wegen
der großen Menge von Kohlenſäure. Pflanzen-
ſäuren wie ſie in Fruchtſäften, z. B. im Him
beerſaft enthalten ſind, regen die Schleimhäute an,
erſcheinen daher empfehlenswerth, ebenſo wie
Obſt, vor allem ſaure Früchte. Kalte Bäder,
Waſchungen mit kaltem Waſſer, haben eine vor
zügliche Wirkung. Flanellwäſche iſt zum Tragen
in der Stadt, als zu ſchwer, weniger geeignet,
dagegen empfiehlt ich leichte Leinewand, wie
Battiſt, am beſten wohl ungeſtärkt. Perſonen,
die empfindlich ſind, iſt das Schlafen bei offenen
Fenſtern nicht anzurathen. Mäßiges und mög
lichſt ruhiges Leben betonte Profeſſor Gruber
noch einmal am Schluſſe ſeiner Auseinander-
ſetzungen ſind die Grundbedingungen des
Wohlergehens während Perioden großer Hitze.

(4) Der Auguſt iſt der zweitheißeſte Monat
von 13,55 Grad Mitteltemperatur. Vom An
fang bis zum 13. iſt im Durchſchnitt die höchſte
Wärme mit 14,17 Grad im Mittel. Von da
bis Ende ſinkt die Wärme beſtändig. Während
der Juli in Norddeutſchland, iſt er in Mittel
und Süddeutſchland der näſſeſte Monat vom
ganzen Jahre. Auf ſeine 31 Tage entfallen
45 Regenportionen mit 36,13 Regenhöhe. Der
Sonnenaufgang geht zurück von 4 Uhr 21
Minuten bis 5 Uhr 11 Minuten, der Untergang
von 7 Uhr 50 Min. auf 6 Uhr 49 Minuten,
ſo daß die Tage um 1 Stunde 51 Minuten
kürzer werden.

Zur Pilzſaiſon empfiehlt es ſich, den
Hausfrauen wiederum die unerläßliche Sorgfalt
bei der Auswahl der Pilze anzuempfehlen. Jn
Coswig erkrankten kürzlich nach dem Genuſſe von
Pilzen in einer Familie fünf Perſonen. Der
raſch zu Hilfe gerufene Arzt verordnete ent-
ſprechende Gegenmittel und ſo befinden ſich
ſämmtliche Erkrankte wieder auf dem Wege der
Beſſerung. Es hätte aber nach Ausſage des
Arztes nur einer etwas größeren Quantität der
gefährlichen Speiſe bedurft, um die Bedauerns-
e als rettungslos verloren erſcheinen zu
laſſen.

Am 30. Juli haben die Herren N. Bach
Comp. beſchloſſen 50 neue Geſchäfts

Antheile der Zuckerfabrik Stöbnitz bei
Mücheln pro 1. Juli 1895 auszugeben. Es
wird das für die Landwirthe der Gegend von
Intereſſe ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen)

haben in dem Sekondlieutenant v. Rauch J vom 1. Garde
regiment z. F. einen zweiten Militärgouverneur
erhalten.

(König Karl von Rumänien trifft heute, Donners
tag, in Neuwied bei ſeiner Gemahlin ein. Aufang
nächſter Woche reiſen Beide nach Ragatz in der Schweiz,
von dort ſpäter zuſammen zurück nach Rumänien.

(Unfall des Fürſten Bismarck.) Wie die
Schl. Zig. meldet, befand ſich Fürſt Bismarck am Montag
Nachmittag auf einer Spazierfahrt in Gefahr. Das
rechte Wagenpferd fiel in einen Sumpfz; der
Wagen konnte indeſſen noch rechtzeitig halten, wodurch

weiteres Unglück verhütet wurde. Das Befinden der
Fürſtin Bismarck hat ſich gebeſſert.

(Zur Fertigſtellung des Reichstagsgebäude s) wird officiös geſchrieben Die Behauptung,
daß die Fertigſtellung des Reichstagsbaues eigentlich für
einen ſpäteren Termin in Ausſicht genommen und dem
entgegen auf Allerhöchſte Anregung unter Anwendung außer
ordentlicher Mittel jetzt gefördert werden müſſe, trifft nicht
zu. Bereits vor längerer Zeit iſt mit Rückſicht auf die
Dauer der Bauzeit und die ſchwerwiegenden preußiſchen
Jntereſſen, welche an die Rückgabe des jetzigen Reichstags
gebäudes ſich knüpfen, die Feſtſetzung eines beſtimmten
Termins für den Abſchluß des Baues und der Thätigkeit
der bauleitenden Architecten für nothwendig erachtet worden
und es iſt als Zeitpunkt des Abſchluſſes des Baues der
1. October 1894 in Ausſicht genommen. Die Bauthätigkeit
iſt daher auch ſchon ſeit geraumer Zeit auf die Erreichung
dieſes Zieles gerichtet geweſen.

(Seemannsleiden.) Die Newyorker Hdlsztg.
berichtet: Kapitän Healy vom Bundes Zollkutter „Baar“
berichtet über haarſträubende Vorfälle in Verbindung mit
dem Untergange des Walfiſchfahrers „James Allen“ im
Beeringsmeer, von deſſen aus 49 Perſonen beſtehenden
Bemannung nur 24 auf Unmak Jsland (7), nachdem ſie
unſägliche Leiden ausgeſtanden hatter, in einem ganz ent
ſetzlichen Zuſtande aufgefunden worden ſind. Die Be
dauernswerthen hatten verſucht, ihr Leben mit eßbaren
Muſcheln und dem Fleiſche wilder Vögel zu friſten, konnten
aber nicht genug davon auftreiben. Jn ihrer ſchredlichen
Hungersnoth gruben ſie die Leiche eines ihrer
Gefährten, Gideon mit Namen, aus und aßen
dieſelbe vollſtändig auf. Auch die Leiche eines
Anderen wurde ausgegraben und von den Schiff-
brüchigen theilweiſe verzehrt. Die Mannſchaft des
Zollkutters fand noch den Rumpf des Zweiten, von welchem
die Beine und Arme abgeſchnitten waren, vor, ſowie auch
Stücke Fleiſch in einem Topf, der am Eingang der Hütte
ſtand, welche die Schiffbrüchigen errichtet hatten. Letztere
waren apathiſch um ein Feuer gelagert, ihre Hände und
ihre Geſichter waren von dem Blut ihrer
unglücklichen Genoſſen beſchmiert und um
ſie herum lagen menſchliche Gebeine. Die
Apathie der Schiffbrüchigen hatte einen ſolchen Grad er
reicht, daß ſie keine Verſuche mehr machten, Fahrzeugen,
die in der Ferne in Sicht kamen, Nothſignale zu geben.

(Damen-Verſchönerungsgeſchäft.) Aus
NewYork wird über ein „Damen Verſchönerungs
geſchäft““ geſchrieben Die Jnhaberin hat eine vornehme
Kundſchaft. Demgemäß iſt denn auch ihr Parlor auf das
vornehmſte eingerichtet, ganz im türkiſchen Stil. Neben
dem Parlor befindet ſich ein Privatkabinet. Jn der Mitte
ſteht ein Tiſch und auf dieſem ein geheimnißvoller ſilberner

Apparat. Das iſt der Verſchönerungsapparat. Irgend
eine vornehme Dame, welche Sorgenfalten auf der Stirn
bekommen hat, wendet ſich vertrauensvoll an die Beſitzerin
dieſes Apparats. Ja, der kann noch mehr, als bloß
Sorgenfalten entfernen. Er entfernt auch alle Unreinheiten
der Haut und macht dieſe blühend, rein und ſammetweich,
ſo daß die Patientin um mindeſtens 10 Jahre jünger
ausſieht, wenn ſie mit der Behandlung fertig iſt. Und
was iſt das Geheimniß des Gauzen Ein Dampfbad für
das Geſicht, weiter nichts. Die Dame, welche auf dieſe
Weiſe 10 Jahre wegbaden will, lehnt ſich in einen beque-
men Stuhl zurück, der dicht neben dem Tiſch mit dem
Apparat ſteht und eine gewiſſe Aehnlichkeitzmit einem Barbier
ſtuhl hat. Darauf bekommt ſie eine ſeidene Kappe über
den Kopf gezogen, welche röhrenartig nach dem Apparat
hin verläuft, an dieſem befeſtigt iſt und gewiſſermaßen einen
Tunnel zwiſchen Geſicht und Apparat bildet. Vorher
maſſirt die Geſichtsverſchönerin das Antlitz ſorgfältig und
reibt es mit gewiſſen Salben ein, um die Haut für das
nachfolgende Bad beſonders empfänglich zu machen. Jſt
die vorerwähnte Kappe vor dem Eeſicht befeſtigt, ſo muß
die Patientin die Augen feſt ſchließen. Alsdann läßt die
Heilkünſtlerin den Dampf gegen das Geſicht ſtrömen. Dies
Berfahren dauert 15 Minuten. Dann wird die Kappe
weggenommen und die Salbe vom Geſicht der Patientin
entfernt. Hierauf folgt ein Abreiben der Haut mit Schwamm
und heißem Waſſer und ſpäter mit kaltem Waſſer. Die
Beſitzerin des „Verjüngungsparlors für Damen“ behauptet,
daß auf dieſe Weiſe die Haut nicht nur gereinigt, ſondern
auch gekräftigt wird, und in der That hat das Geſicht
nach dem Bade einen geradezu jugendlichen Ausdruck.
Ein gleiches Verfahren kann die Patientin auch auf dem
Nacken und auf der Bruſt anwenden laſſen, und beſonders
zur Ballzeit unterziehen die Damen ſich ihm häufig.

(Ein Brigantenſtreich) Aus Bologna
ſchreibt man Wenn ſich die vornehmen Italiener auf
ihre Landgüter begeben, halten die Briganten ihre Ernte.
Dieſes Jahr kommt die erſte Meldung von einem erfolg
reichen Streich der Banditen aus der Romagna. Der
Kav. Luigi Buſi beſitzt im Dorfe San Pietro in Coſale,
nahe bei Bologna, ein Landgut, auf das er ſich mit ſeiner
Familie ſeit einigen Tagen zurückgezogen hatte. Die
Villa liegt mitten im Dorf, und es wohnen in ihr, außer
dem Beſitzer, ein Verwalter und zwei Knechte. Kürzlich,
als Buſi mit ſeiner Gemahlin und ſeinen Kindern auf
der Terrafſe vor ſeinem Hauſe ſaß drangen plötzlich 6
Männer in den Hof des Landguts ein. Zwei eilten nach
den Wirthſchaſtsgebäuden, wo ſich die beiden Knechte auf
hielten, zwei andere nach dem Hauſe des Verwalters und
die letzten zwei kamen auf Herrn Buſi zu. Dieſer erhob
ſich. Aber die Eindringlinge richteten ihre Gewehre auf
ihn und baten ihn höflich, er möge ſitzen bleiben. „Geben
Sie uns nur das Geld, das Sie bei ſich tragen, und wir
werden Sie nicht weiter beläſtigen.“ Signor Buſi über
reichte den Briganten ſeine Brieftaſche, die nur 35 Lire
enthielt. „Das iſt zu wenig“, ſagte der Führer der Briganten,
„Bitte, wollen Sie ſich mit mir in das Schlafzimmer bemühen
und mir Jhr übriges Geld einhändigen. Die Signora und die
Kinder bleiben inzwiſchen hier unten zuter Hut.“
Signor Buſi willfahrte dem Verlangen des Räubers und
gab ihm weitere 800 Lire. Aber der Brigant war auch
jetzt noch nicht zufrieden: „Sie werden einſehen, Signor
Cavaliere, daß wir uns mit weniger als 10000 Lire nicht
begnügen können. Wir ſind mit den Wachen vor dem
Thore gerade 10 Mann und 1000 Lire für Jeden iſt für
ein ſo gefährliches Unternehmen noch wenig. Bitte, be
mühen Sie ſich mit uns in das Haus des Verwalters
und weiſen Sie ihn an, uns die Wirthſchaftskaſſe zu über
geben.“ Signor Buſi mußte natürlich dieſes höfliche Er
ſuchen erfüllen. Des Verwalters und ſeiner Frau hatten
ſich inzwiſchen ſchon 2 andere Briganten bemachtigt. Jn
der Wirthſchaftskaſſe fanden die Räuber gegen 2000 Lire.
Der Führer der Briganten bedeutete aber Herrn Buſi, daß
ſie ſich mit dieſer Summe begnügen wollten, da ihr längerer
Aufenthalt auf dem Landgute leicht bemerkt und die Cara
binieri herbeigerufen werden könnten. Mit höflichem Gruße
entfernten ſie ſich und waren bald verſchwunden. Die
Briganten waren weder maskirt, noch hatten ſie ſich ſonſt
irgendwie unkenntlich zu machen geſucht. Den Beraubten
iſt kein Haar gekrümmt worden, man hat ihnen nichts als
das baare Geld abgenommen.

(Von der ruſſiſchen Grenze.) Aus Beuthen
(Oberſchleſien) wird gemeldet Bergwerksdirector Kunitz
aus Scharley und der Mühlenpächter Reſchka aus Dom
browkamühle waren damit beſchäftigt, den durchgeriſſenen
Damm an der Brinitza zu beſichtigen bei dieſer Gelegen
heit hatte Director K. n überſehen, daß er auf ruſſiſches
Gebiet gerathen war. Plötzlich ſprang ein ruſſiſcher Grenz
ſoldat, der in unmittelbarer Nähe im Graben gelegen hatte,
auf und erklärte den Herrn für verhaftet. K. ſuchte dem
Ruſſen klar zu machen, daß er ſich nur von dem Schaden
an Ort und Stelle habe überzeugen wollen jedoch alle
Vorſtellungen halfen nichts, an der Grenze fiel ein Signal
ſchuß nach dem anderen und in kurzer Zeit waren 6 Fuß-
und 5 berittene Grenzſoldaten zur Stelle. Herrn R.,
der gegen die Feſtnahme proteſtirte, wurde mit
Fußtritten und Fauſtſchlägen ruſſiſche Höf
lichkeit klar gemacht und auch das Er
ſuchen des anweſenden Gendarmen Gregor aus Gr.
Dombrowka an den ruſſiſchen Wachtmeiſter um beſſere
Behandlung hatte keinen Erfolg. Fort gings zur Wache
nach Czelady. Direktor K, hatte nur noch Zeit, ſeinem
Kutſcher zuzurufen, er möge ſoſort zum Bergverwalter T.
fahren, damit dieſer die nöthigen Schritte zu ſeiner Frei
laſſung einleite. T. telegraphirte ſofort den Vorfall nach
Scharley und die Vertreter der dortigen Behörde machten
alle erdenklichen Anſtrengungen, um Direktor K. und Herru
R. aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft zu erlöſen, jedoch
umſonſt. Erſt die Vermittlung des Landraths hatte den
Erfolg, daß von Sosnowice aus die Freilaſſung der
beiden Deutſchen angcordnet wurde. Erwähnt ſei noch,
daß der Grenzſoldat, ehe er allarmirte, s Mark
forderte.

(Die Cholera) Der Staatskommiſſar für das
Weichſelgebiet macht bekannt Ein Matroſe vom Schooper
„Jupiter“ wurde bei Danzig mit choleraverdächtigen Er
ſcheinungen aufgefunden und in das Stadtlazareth gebracht.
Der „Jupiter“ iſt mit der Beſatzung in die Quarantäne-
ſtation Neufahrwaſſer übergeführt. Ferner iſt ein cholera
verdächtig erkrankter Schiffer in die Baracke zu Plehuen
dorf aufgenommen ſeine Schiffsgenoſſen ſind daſelbſt in
Quarantäne gelegt. Bei dem choleraverdächtig verßorbenen
Buhnenarbeiter in Scharneſe iſt Cholera bakteriologiſch
feſtgeſtellt. Bei zwei als choleraverdächtig gemeldeten Todes
fällen von Kindern aus Sagorſch iſt bakteriologiſch Cholera
bisher nicht nachgewieſen. Angeſichts des ſtärkeren Auf
tretens der Cholera in Rußland, namentlich in Petersburg,
werden auf Anordnung der Eiſenbahndirektion Bromberg
die „Grundſätze für die Einrichtung des Eiſenbahnverkehrs
in Cholerazeiten“ mit ſofortiger Giltigkeit wieder in Kraſt
geſetzt. Die Maßregeln betreffen die Verwendung von
Kalkmilch, Chlorkalt und Karbolſeifenlöſung bei Des inficirung
von Frachtgütern.

(Ueber den ſchrecklichen Unglücksfall), dem
der Oberzeremonienmeiſter des Königs von Griechenland,
Buduris, und ſeine Gattin, ſowie der Sekretär des Kron
prinzen, Moschakis, zum Opfer gefallen ſind, bringen
Athener Blätter folgende Einzelheiten: Am Nachmittage
des 23. Juli unternahmen die Obengenannten mit dem
Kaſſirer des Kronprinzen, Pſaltis, eine Vergnügungsfahrt
vom Piräus aus, und zwar auf einem Herrn Buduris
gehörigen Kutter; in ihrer Begleitung befand ſich nur ein
Bootsmann, die Lenkung des Kutters beſorgte Herr B.
ſelbſt, wie er denn manchmal ſolche Fahrten wagte, ohne,

je es aus dem jetzigen Thalbeſtande hervorgeht, dazu die

nöthigen Kenntniſſe oder Fertigkeiten zu beſitzen. Die Fahrt
ging um die Südſpitze der Piräushalbinſel herum; das
Meer war unrnhig und von Zeit zu Zeit warfen ſcharfe
Windſtöße das Fahrzeug ganz auf die Seite. Trotzdem
fuhr Herr B. mit vollen Segeln an der Bucht von Phaleron
vorbei, bis anf einmal gigen 7 Uhr ein noch ſilärkerer
Windſtoß, von der Seite kommend, den Kutter um-
ſtürzte. Alle Juſaſſen verſanken in den
Fluthen nur der Kaſſirer Pſaltis und der Bootsmann
wurden durch zwei BVarken, die ſofort von dem in der Nähe
liegenden griechiſchen Kriegsſchiffe „Pſara“ abſtießen und an
die Unglücksſtätte eilten, gerettet. Frau Buduris und Herr
Moschakis wurden todt aufgefiſcht, die Leiche des Herrn
Buduris iſt dagegen uoch nicht aufgefunden worden.

DerPhonograph als Zeuge.) Die Einwohner
eines Hauſes in London fühlten ſich durch das laute Ge
räuſch, das eine vor Kurzem in der Nachbarſchaſt neu er
richtete Fabrik machte, arg beläſtigt und beſchloſſen, der
Ruheßſtörerin einen Prozeß zu machen. Sie beauftragten
als Sachverſtändigen den ausgezeichneten Elektrotechniker
Silvanus Tompſon, der ſich, mit einem Phonographen be
waffnet, in die verſchiedenen Stockwerke des Hauſes begab
und bei jedem Miether einzeln die beläſtigenden Geräuſche
mit ſeinem Apparat aufnahm. Dann erſchien er mit den
verſchiedenen Walzen vor Gericht und ſetzte ſie vor dem
Unterſuchungsrichter in Bewegung. Und von den Walzen
des Phonographen begann es nun zu ſtampfen und zu
hämmern, zu ziſchen und zu pfeifen, daß dem Richter und
ſeinen Schöffen Hören und Sehen verging. Als der Phono
graph daun ſchwieg und der Anwalt der Beklagten zu einer
laugen, wohlpräparirten Rede anheben wollte, winkte ihm
der Richter ab. Die Phonographenwalzen hatten ja laut
genug geſprochen, um den Klägern Recht zu geben.

(Jm orientaliſchen Seminar) beſland bei
dem letzten Examen der Sekonde- Lieutenant Glauning
vom Sächſiſchen Pionier-Bataillon Nr. 12 die Prüſung
für orientaliſche Sprachen. Derſelbe beabſichtigt demnächſt
zur Schutztruppe überzugehen. Lieutenant Glauning hat
2 Semeſter am Seminar fludirt Es wäre im Jntereſſe
unſerer Kolonien dringend zu wünſchen, daß möglichſt alle
Offiziere, ehe fie zur Schutztruppe übergehen, eine ſo gründ
liche Vorbildung erwerben. Daß die Möglichkeit dazu
vorhanden iſt, kann nun nicht mehr bezweifelt werden.

EineganzeßFamilieerhängt.) Eine Familien
kataſtrophe, die in ihrem traurigen Schluß an den Fall
Seeger erinnert, hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, in dem
Hauſe Swinemünder Straße 80 in Berlin zugetragen.
Dort wohute, wie Berliner Blätter kerichten, im zweiten
Stock der 37 Jahre alte Schloſſer Max Patſchoocky mit
ſeiner Familie, die aus der Ehefrau, geb. Panline Eleck,
aus dem 10jährigen Knaben Karl und dem 7jährigen
Knaben Albert beſtand. Alle vier Perſonen wurden Dienſtag
Vormittag um 11 Uhr in der Wohnung erhängt
auf gefunden. Am Sonnabend wurde Patſchoochy zum
letzten Male lebend im Hauſe geſehen. Sonntag früh kam
die in der Höchſtſtraße wohnende Mutter der Frau Patſchoocky
in der Haus Swinemünderſtraße 80, um ihre Tochter zu be
ſuchen erhielt aber keinen Einlaß. Vom Hofe aus ſah
ſie an dem Küchenfenſter ein ſchwarzes Tuch flattern und
wurde dadurch derart beunruhigt, daß ſie ſich zu dem Ver
walter des Hauſes, dem Schutzmann Rumplaſch, begab, um
ſich nach den Angehörigen zu erkundigen. N. wußte von nichts
und meinte, daß die Familie P. wohl ausgegangen ſei.
Dienſtag früh erſchien der Stiefvater der Frau wieder bei
dem Schutzmann und ſprach die Vermuthung aue, daß ein Un
glück vorliege, beantragte auch die polizeiliche Oeffnung der
Wohnung. Die aus Stube und Küche beſtehenden Räum-
lichkeiten wurden jetzt gewaltſam geöffnet. Jn der Stube
an einem Kleiderriegel zwiſchen Ofen und Thür hingen
alle vier Jnſaſſen der Wohnung an Stricken die Leichen
waren bereits in Verweſung übergegangen. Auf dem Tiſche
lagen vier verſchloſſene Briefe einer an einen Kollegen
Patſchoochys, der in den Elektricitätswerken beſchäftigt iſt,
außerdem ein Zettel an Frau Rumplaſch mit 42 M.,
der die Worte enthielt: „Anbei 42 M. Miethe für
die Monate Auguſt und September 1894, Betrag liegt
dieſem Zettel bei. Hochachtungsvoll Max Patſchoochy.“
Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Ehepaar im gemein
ſamen Einverſtändniß erſt die Kinder und dann
ſich ſelbſt erhängt hat. Unheilbare Krankheit ſoll
die Veranlaſſung dazu gegeben haben. Die Leichen wurden
um 2 Uhr Nachmittags nach dem Schauhauſe abgeholt,
Die verſchloſſenen Briefe, die vielleicht einen näheren An
halt bieten, ſind von der Polizei in Verwahrung genommen
worden.

r Kirchenſchatz) Der Reichsanz.
ſchreibt: Jn Saſſoferrato, Provinz Ancona in Jtalien, iſt
ein der dortigen Gemeinde gehöriger früherer Kirchenſchatz
entwendet worden. Derſelbe beſteht aus 25 Stücken, ins
beſondere Medaillons, kleinen Urnen und Krenzen, aus
Gold, Silber und anderen Metallen, vielfach mit Edel
ſteinen beſetzt und Heiligenreliquien enthaltend. Von den
Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. Da es nicht ausgeſchloſſen
iſt, daß verſucht werden wird, die entwendeten Gegenſtände
in Deutſchland an den Mann zu bringen, ſo wird vor
ihrer Erwerbung gewarnt.

(Die Verheerungen des letzten Unwetterſs)
in Weſtfalen übertreffen alle Befürchtungen. Das Ge
witter erſtreckte ſich faſt über die ganze Provinz und einen
Theil der Rheinlande von allen Seiten laufen noch Mel
dungen über Brand und Waſſerſchäden ein. Mehrere
Windmühlen wurden durch Blitzſchläge eingeäſchert fünf
Menſchen verloren ihr Leben. Die Zahl der Pferde und
Kühe, die theils im Stall, theils auf offener Weide erſchlagen
wurden, iſt bedeutend.

(Zwei Geſchoßſucher verunglückt.) Jn der
Nähe des Schießplatzes zu Hagen au verunglückten zwei
Geſchoßſucher beim Oeffnen einer Granate. Einer wurde
von Sprengſtücken zerriſſen, der andere verletzt.

(Bei einer Zugentgleiſung) bei der ruſſiſchen
Otwock ſind 2 Schaffner und 1 Heizer ſchwer

verletzt.

Todesfälle.
Der Senior der Univerſität Warburg Prof. Glaſer

iſt im 81. Lebensjahre geſtorben.

Heer und Marine.
Beſondere Marſchmanöver, die einen hoch

intereſſanten Charakter tragen werden, ſollen während der
dieejährigen großen Kavalleriellbungen vorgenommen werden.
Dabei ſollen den Truppen verſuchsweiſe fliegende
Lazarethe nach einem n'uen Syſtem beigegeben werden.
Der Zweck dieſer ſehr wichtigen Manöver wird nicht nur
in der Löſung ſtrategiſcher Aufgaben liegen, ſondern auch
in der Uebung aller Grade im Aufklärunge- und Siche
rungsdienſt im Verbande großer Kavalleriekörper, welche
in breiter Front aultreten. Auf Legung von Hinterhalten,
Ausführen unerwarteter Ueberfälle, auf Heimlichkeit der Be
wegungen mit der mözlichſten Verwiſchung von Spuren,
ſowie auf äußerſt ſo gfältige Regelung und Handhabung
im WMieldedienſt und der Befehlsführung wird beſonderer
Nachdruck gelegt werden

Die Nachricht, daß die Offizierséſchärpe bei
den unteren O'fiziersklaſſen abzgeſchafft und bei den Stabs
offijieren über die Schulter getragen werden ſoll, iſt un
richtig. Man denkt nicht im preußiſchen Heere an eine Ab
ſchaffung der ſeit Friedrich Wilhelm I. eingeführten Schärpe.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Konzeſſion zur Gründung oder

Leitung von Schulen, welche über das Ziel der
öffentlichen Volksſchulen hinausgehden, gleich
viel welche Klaſſen der Gymnaſien oder Realſchulen ſie zu

Freitag, den 3. Auguſt.
er ſetzen veſſimmt ſind, wird nach miniſterieller Verfüguns

nur ſolchen Bewerbern ertheilt, welche die Rektor
prüfun g abgelegt haben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Entſendung einer franzöſiſchen Ex

pedition nach dem Hinterlande von Togo, die
mit gewiſſer Auffälligkeit ins Werk geſetzt wird, erregt in
einzelnen kolonialen Kreiſen den Ausdruck des Bedauerns,
daß nicht auch Deutſchland Maßnahmen treffe, um unſere
Intereſſen in dieſen Gebieten kraftvoll zu wabren. Jn
Kreiſen, die den weſtafrikaniſchen Dingen naheſtehen, glaubt

man aber, daß es der franjöſiſchen Expedition ſchwer
fallen wird, ihre Aufgabe zu erfüllen. Heuſchreckenſchwärme
haben das Gebiet derart verwüſtet, daß eine Hungersnoth
droht, durch die dem Vordringen der Expedition die aller
ernſteſten Schwierigkeiten entſtehen müſſen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Mit der Bitte um Anrechnung der Vor-

arbeiterzeit als ſtaatspenſionsſähige Dienſt
zeit hatte ſih eine Anzahl von Werkſührern der preu
ßiſchen Staatsbahnen an den Eiſenbahnminiſter gewandt.
Harauf iſt den G. ſucheſtellern e. öffnet worden, daß ihre
frübe e Beſchätizung als Vorarbeiter zwar nach Lage der
z. Z geltenden Beſtimmungen bei der Bemeſſung der
Staatspenſion nicht anzurechnen ſei, ſie könnten aber u
dieſer Beziehung vertrouen; daß ihnen beim Uebertritt in
den Rubeſtaud anderweit geholfen werden würde. Jeden-
folls ſollen die Seamten durch Zuwendungen aus anderen
Fonds ſchadlos gehalten werden.

Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
Obſt Ausſtellung Die vom Landw.

Central- Verein in Ausſicht genommene große Okſt
Ausſtellung ſoll nach dem definitiven Beſchluſſe der bezüg
lichen Deputation Aufangs Oktober de. 986. in
Halle a. S. ſſtattſinden. Durch dieſelbe wird in erſter
Linie das Ziel verfolgt, einen Geſammtüberblick über die in
der Provinz Sachſen am weiteſten verbreiteten Sorten zu
gewinnen und ſind demgemäß die dem Centralverein an
geſchloſſenen landw. Vereine und Obſtbanſektionen auf
gefordert worden, je bis zu 10 Sorten Aepfel und Birnen
und bis 3 Sorten Zwetſchen von denjenigen Früchten zur
Rusſtellung zu bringen, welche in ihren Bezirken die
weiteſte Ausdehnung erlangt haben. Jn einer II. Ab-
theilung werden die einzelnen Obſtſorten, nach ihrer
Verbreitung von der Ausſtellungs Kommiſſion auf Grund
der diesbezüzlichen Aumeldungen georduet, vorgeſührt,
während in Abtheilung III die Obſt au Deputation ein
Muſterſortiment zur Aufſtellung bringt. Außer
dem aber iſt auch Obſtfreunden und Züchtern Gelegenheit
gegeben, ihre Liebbaberſortimente zu zeigen, und dürfen in
der zu dieſen Zwecke vorgeſehenen Abtheilung IV von
einzelnen Züchtern bis 26 Sorten Aepfel und Birnen aus
Hausgärten ausgeſt llt werden. Dieſe Abtheilung dürfte
beſonders ein Bild darüber gewähren, was an feinem
Tafelobſt überhaupt gezüchtet werden kann und in dieſer
Richtung auch auregend wirken. Jn drei weiteren Ab
theilungen gelangen Obſtprodulte, Maſchinen und Gerätbe,
Verpackungs und Aufbewahrungs-Materialien, Obſtmodelle
und Literatur über Obſtbau e. zur Schau, Für die beſten
Ausſtellungen in Abtheilung l und IV iſt die Gewährung
von Edrenpreiſen (Staatsmedaillen und ehrende Au
erkennungen) in Ausſicht genommen. Ferner ſoll bei
dieſer Gelegenheit mit einem Obſt markt der erſte Ver
ſuch gemacht werden. Zu dieſem Zwecke wird die Ein
ſendung von Proben verkäuflicher Früchte mit Angabe der
abzugekenden Menge und der Höhe des Preiſes gewünſcht
und zwar werden für Tafelobſt als Minimum 5 Kg.
Früchte und für Wirthſchaſtsobſt als Minimum Ctr.
Früchte zur Beurtheilung der Qualität verlangt. Daneben
ſoll von beiden Gruppen daſſelbe Quantum in muſter
gültiger Perpackung gezeigt werden. Mit der Ausſtellung
iſt zugleich eine Wander- Verſammlung von Obſt-
bauJntereſſenten in Ausſicht genommen. Dieſelbe
dient in erſter Linie dazu, Obſtzüchtern Gelegenheit zu geben,
gegenſeitig ihre Erfahrungen auszutauſchen. Dann aber
wird auch von autoritativer Seite ein belehrender Vortrag
über Obſtbau, eine Beleuchtung der Grundſätze der Obſt
bauDeputation, und ein kritiſcher Bericht über die Aus
ſtellung ſelbſt gegeben werden. Es ſind zu dieſem Zwecke
hervorragende Autoritäten Deutſchlands auf dem Gebiete
des Obſtbauweſens eingeladen worden. Da das dies
bezügliche Unternehmen des Landw. Centralvereins für die
Provinz Sachſen pp. ſehr dazu beitragen dürfte, den
Obſtbau, der bekanntlich noch vielfach ſehr
iim Argen liegt, in rationellere Wege zuleiten, ſteht zu erwarten, daß ſich die in Betracht
kommenden Kreiſe bei dieſer Gelegenheit nach Kräften an
den Beſtrebungen der Ooſtbaudeputation betheiligen. Alles
Nähere iſt bei der Ausſtellungs Kommiſſion z. Hd. des
Herrn Obſtbaulehrers Müller in Diemitz bei
Halle a. S. zu erfragen,

Prämien für die Anlegung vortheil-
bafter Düngerſtätten. Der preußiſche Land
wirthſchaftsminiſter hat Ermittelungen darüber angeordnet,
ob behufs Abwendung eder Verminderung der mannigfachen
Uebelſtäube und Verluſte, die durch eine unzweckmäßige
Aufbewahrung oder durch Vernachläſſigung des Düngers
herbeigeflihrt werden, zu Gunſten der Anlegung vortheil-
hafter Düngerftätten aus Provinzial, Kreig- oder Gemeinde
mitteln Prämien oder ſonſtige Unterſtützungen gewährt und
od ſeitens der Staats oder Gemeindebehörden Maßnahmen
zu entſprechender Anleitung oder Belehrnuug der Bevölkerung
getroffen werden ſollen.

Marktberichte.
Halle, 2. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergeblühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 122 bis
132, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 120--123,
feinfter milder bis 133. Roggen ruhig 114 bis 117,
Brau Gerile Futtergerſte 10) 120, Hafer ruhig
141--164. Mate, amerikaniſcher mixed 115--117, Donau
mais 106 110, Raps 185 196, Rübſen Erbſen Vic
torig Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo netto, 63 55,
Stärke iucl, Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 32,05 bie 34,05, nach Qualität bezahlt.
Maieftärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt 31,50 32,50.
(Preiſe per 160 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn Futterartikel gefragt, Futtermehl 11,60 12,00,
Roggenkleie 9,00 9,75, Weizenſchaalen 8,00, bis 8,650,
Weizengrieskleie 8 00,-8,50 Malzkeime helle 11,00 bis
11,50, dunkle 9,59 10,00 Oelkuchen 11,50 12,00,
Malz 28,0) bis 30,00. Rüböl Petroleum 20,00
Solaröl 6,825/302* 11,509. Spiritus per 10 090 2.
ſtill. Kartoffelſpiritus mit 00,(00 Mk. Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,50 Mk.
Weizenmehl 0) brutto einſchl. Sack 19,50 21,00. Roggen-
mehl brutto einſchl. Sack 17,00 18,00. Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Auguſt.
Etwas wärmer, wechſelnd bewölkt, Regen,

vielfach Gewitter-

Gottesdienſtanzeigen.
Freitag, den 3. Auguſt Abends s Uhr Armen-

pfleger-Verbaud des 3. Bezirks von St. Maximi.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich
G. A. Laidhold t in Rerſeburg,
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Am Sonnabend, d. A. Auguſt,
Vormittags 11 Uhr,

ſoll auf dem Kloßerhofe zu Merſeburg

ein 5jähr. Rewmontepferd,
weil zum Kavallerid'enſt nicht geeignet,
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Thüring. Huſ.-Reg. Nr. 12.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 4 d. Mt8.,

Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hie ſelbſt

1 Kleider-Sekretär
(faſt neu).

Merſeburg, den 2. Auguſt 1894.
Tauchnitz, Ge ichtövollzieher.

Auction.
Sonnabend, den 4. Auguſt,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen im Grundſtücke des verſt. Oeconom

Carl Spiegler, Windberg 1
hier
L Wirthſchaftswagen, IPflug,
2Eggen, I Krümmer, IWalze,
2 Pferdegeſchirre, 1 Decimal-
waagge mit Gewichten IPart.
Getreide- und Kartoffelſäcke,
div. Siebe, Hacken, Miſtgabeln
u. ſ. w., ſowie I Sopha, 1 Waſch
tiſch, 1 Kleiderſchrank, I Kom-
mode, Tiſche, Stühle, Bett-
ſtellen u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

werden.
Merſeburg, den 30, Juli 1894.

Carl Rindfleiseh,
vereid. Auctions-Commiſſar und

GerichtsTaxator.

Der Anhang
von Pflaumen und Wallnüſſen der
Plantagen des Rittergutes Wengels-
dorf ſoſoll
Montag, den 13. Augufſt,

Nachmittags 6 Uhr,
in der Schenke zu Wengelsdorf meiſt
bietend verpachtet werden. Zehe.

Frische Flundern

la Torfetreu
Geeſtemünder Corfſtreu- Fabrik.

John Ktaltlander, beestemönde,

P Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Jalftusmähle b. Eindeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Bruder,

Halle, Magdeburgerſtraße 61.

Wiederverkäufer
geſucht zum Vertrieb zweier Epoche
machender Neuheiten, welche durch
Reichspatent geſchützt. Groſßer Nutzen
zugeſichert. Bei Einſ. von 50 Pfg.
Muſter franco zugeſandt.

Gust. Giese, Gera (R.)
Allein Verkauf.

Saalſtraße 6.
Wegen Verſetzung des OberSteuer-

Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die I. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzuyg des Gartens zu vermiethen
und kann dieſelbe ſofort oder ſpäter be-
zogen werden. O. B. MHertel.

Eine Wohnung,
beſtehend aus,1 Stube, 2 Kammern, Küche
u. Zubehör iſt ſof. zu vermiethen Wind
berg 1. Näheres bei C. Rindfleiſch,
am Neumarktsthor 1.

Bismarckſtr. 2 iſt eine Wohnung
(2 Stuben, Kammer, Küche u, Zubehör)
zu vermiethen und I. Oetbr. zu be
ziehen. Zu erfragen Vorw. zwiſchen 10
und 12 Uhr daſelbſt eine Treppe rechts.

Die 1. Etage in meinem neuerbauten
Wohnhauſe an der Lanuchſtädter Str.,
beſtehend aus 5 heizbaren Räumen, Küche,
Speiſekammer, Giebelſtube nebſt Kammer
und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen.
Auf Wunſch auch Garten und Balkon.

G. Winkler.
-—«—Öwp—— 3

Kalb iſt zu verkaufen Cursdorf 19.

r —„v—— mvaantwortlich ſer den Reclame- und Anyeigentheil; A, Leid holdt in Merſeburg. Sqhellpreſſendrng und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz 6,

Raleigh-Fahrräder.
Auf denselben sind im vergangenen Jahre über 3600 Preise gewonnen.

Generalvertreter
für Deutſchland u. die Schwelz:

ug Lehn,

Weltmeiſterſchaftsradfahrer,

Frankfurt a M.

Depot
für Halle und Umgegend

Hermann Lippolc,

Meckelſtr. 14,
Malle.

Als beſtes Fabrikat der Welt führe und empfehle ih nur Raleigh-Räder, mit leicht abnehmbarem
Raleigh-Patent-Kettenzah orad verſehen. Ein ſebr elegantes Tourenrad No. 3 und ein Straßenrenner
(12 Kl) ſieht in Gaſthof „zur grünen Linde“ zur gefl. Beſichtigung aus. Dieſes Rad kann allen Denjenigen
empfohlen werden, die bei verhältnißmäßig billigem Preis ein wirklich ſolides Rad zu kaufen wünſchen, da es größte
Stabilität mit äußerſt leichten Gang, bedingt durch fein und ſorgfältig ausgearbeitete Kugellager, v. reinigt.
Bei Abnahme mehrerer Räder die billigſten Preiſe.
III

o SFußbodenfarben, So s
mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig, W

ffſt. garantirt reinen Leinölfirnißz,
O (hnill trocknend, nicht nachklebend, Ca. 2
e Fenſterfarb e, weiße, ad Waſſerfarben, J

trocken und ſtreichfertig,

W WBernſtein-Fußboden-Lacke,
Möbel-, Eiſen-, Lederlacke 2e. 7in der Drogen- und Farben- Handlung von

2 O 27 Burgstrasse 16. BRurgsetrasse 16. GMalern u. Wiederverkäufern Vorzugspreise.

Perl-Frucht-Kaſſee!
pro VPfunck s0 g.

Grösster Fortschritt der Neuzeit in der Kaſffeebranche““, alles
bisher dagewesene weit übertreffend an Güte und erstaunlicher Billigkeit,
Ein nach vielen Versuohen durch Anpflanzung gewonnener Perl-
Frucht- Kaffee welcher durch sein vorzigliches Aroma und Ge-
schmack jedem anderen guten Kaffee gleichkommt, Kein gemahlenes
Saurrogat, sondern eine BRohne, welche gebrannt, Kaum vom feinstem
Mocea zu unterscheiden ist und in kürzester Zeit die grösste Anerkennung
und Verbreitung besonders bei Fachleuten gefunden hat. Derselbe ist vom
vereideten Gerichts-Chewiker Herrn Dr. Bischoff auf seinen Nährwerth
untersucht und als höchst vorzüglich befunden. Bei Bestellung von
5 Pfund franco bei 10 Pfund franco und 5 Rabatt.

r reA. F. Vollmann
Berlio S. W Simeonstrasse E.

Tiechlerzneistern eempfiehlt ſich zur Anfertigung aller Holzſchnitzereien und zum
Entwerfen von Bau- und Möbelzeichnungen

Bildhauer Max Motzentin, 3eichner
Mälzerſtraße Merseburg. Burgſtraße 18.

Für Brikets und Presskonlensteine
witt mit dem I. September der Winlerpreis ein.

Mir zugedachte Aufträge bitte mir baldgefälligſt zu ertheilen,
um in der Lage zu ſein, dieſelben rechtzeitig ausführen zu können.

Merſeburg, Anfang Auguſt.

Heinrich Scherttece.
Suche zu kaufen: Je hen

I«aälber mi gu en Zeugniſſen verſehen, zu zwei
Kindern nach Auswärts rn Ge

nicht unter 3 Wochen, Zahle beſte Preiſe halt 180 V k. u. hohen Weihnachten. Zue Gewicht. an 2h ſe Hreiß melden bei Frau Geheimrath Wolf
Neinrich Schaper, Svalleſche Str. 39, Merſeburg

Zöſchen. uche zum baldigen Antritt einT re S junges Mädchen, welches in
Eine Schilbe der Küche erfahren iſt, wenn möglich vom

Hat zu verkaufen Quasdorf, Stöbnitz. Lande. Zu erfr. in der KreisblaitExped.
Mehrere Hecken Saugferkel bat ab Suche j. 1. Septbr. für ein größeres

zugeben Rttgt. Blöſien b. Merſeburg. re nach aus w. ein kräft. Stuben-
ine i neumilchende it m en, welches gute Zeugn. aufzuWeh g r weiſen hat und im Schneidern, Plätten u.

Serviren nicht unerfahren iſt.
Frau B. Kaſſel, Johanni sſtr. 19.5 St. brauchbare Fenſter B.

ſind zu verkaufen bei C. H. Kirchner, (Fine gut möblirte Wohnung iſt
Glaſermeiſter in Papitz. zu vermiethen Markt 30.

Die Weingresshandlung

A. Wurghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseh in Merſeburg be
ſtehendes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Reine Pfälzer Weine

empfiehlt billigst (Preisliste u. Proben

trei) Kuby, Weingutsbes.,Edenkoben, Rhein pfalz.

Haure Hahne,
empfiehlt täglich

Fr. Schreiber's Conditorei.

Husten- Bonbons
zu haben in v bei Herren

Osk. Hüthel,
Otto Maul,
Herm. ANAohle,
Osc. Trommler.

je 9 Pfd. nettoPukker an Honig
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur-
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt

zu M. 7.--, Akazienhonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u. 4 Pfd.
Honig zu M. 6.10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freud mann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.Gal.).

III 11777Große
Harzer Kümmelkäſe,

fein und pikant im Geſchmack, 90 bis
100 Stck. 3 M. 50 Pf. incl, und franco
bei größeren Poſten billiger.

Christoph Lutze III,
Stiege im Harz.

eeee er Echter
t. Sellerie-Liqueur
hochfein im Geſchmack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſezt, iſt ein vor
zügliches altbewährtes Kräftigungs
mittel à Flaſche M, 1,50 incl. Flaſche,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei
Hermann Richtoer, Guben.

Geſchäftégründung 1823.

Junge prima
Jtalien. Zuchthühner,
beſte Legehühner der Welt, offerirt pr. St.
1,50 Mk. exel. Verpackung ab hier per
Nachn. F. Karbaum, Halle a/S.
Wichtig für Hausfrauen!

Annahme
von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderstoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,
Eisleben, Freiſtraße 105

etragene Kleidungsſtücke,
etten, Möbel, Wäſche Schuhe,

Stiefeln u. dgl. mehr,
kauft II. Apelt, Oelgrube 4.
Au dem Wege von Wallendo f nach

Schladebach iſt eine ſchwarze Leder
taſche gefunden worden. Abzuholen

Wallendorf 26.

Oeffentlicher Dank.
Lange Jahre litt ich an ſchweren Magen

und Leberlerden, hatte gar keinen Appetit
und ſo ſurchtbare Schmer en und Krämpfe,
daß s gar nidt zum aushalten war. Jch
litt Tag und Nacht entſetzlich, kaum, daß
ich einen Tag Ruhe hatte. Verſchiedene
Aerzte und eine Menge verſchiedener
Arzneien gebrauchte ib, jedoch ohne icgend
Erfolg. Nun wandte ich mich zur Homöo-
pathie und Kerr Dr. med. Volbeding
zu Hüſſeldorf, Königsallee 6, heilte
mich in einigen Wochen vollſtändig von
meinem alten bereits für unhei bar ge
haltenen Leiden ſo daß ich wieder alles
eſſen konnte und gänzlich geneſen bin. Dem
Herrn Doktor meinen innigſten Dank.

Düſſeldorf, Kölnerſtr. 286.
Frau Wilh Sprieſtersbach.

undlag e DPehorations-
Artikel.

fran Reinecke s fahnenfadri,

anno ver.

kreuzs, V. 380 M. an
laninos, Ohne Anz. 15 M. mon
Kostenfreie 4 wöch. Probesend.

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16,

Sophageſtelle
Ppolſter- Garnituren

billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

J. Bafek& Co., Halle a. S.,
Büreau: gr Vlrichstr. 3 (N. Theater),

empfehlen ihre vorzügl. eingerichtete
und mit den beſten Verbindungen

zu allen Zeitungen verſehene
Annoncen Expedition
zur prompteſten und billigſten Be
ſorgung von Jnſeraten aller Art,
amtlichen wie privaten Characters.
Vorherige PreisCalculation. An
nahme v. Offertbriefen bei Capital-,

Stellen, Heiraths- 2c. Geſuchen
unter b Verſchwiegenheit. J

Zeitungs Verzeichniſſe gratis und
franco.

fürVerein g. 1858.
Commis von

Hamburg, Deichſtraße I.
3. Zt. über A5 O00 Vereinsangehörige.
Roſtenfreie Stellenvermittelung:

in 1893: A119 Stellen beſetzt.
Penſionskaſſe (Jnvaliden-, Wittwen,

Alters und WaiſenVerſorgung).
Kranken und Begräbniß-Kafſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur Mk. A.

Funkenburg.
Sonnabend, den 4. Auguſt er.,

Anfang S Uhr:
R ViertesAbonnements Concert

egeben vom Trompeter Corps des
hüring. Huſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters Herrn W. Stutzer.

W Entree A0 Pfg.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei Hrn,

E. Meyer, Cigarrenhändler, Bahnhofſtr.
Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr. G.
Heuer, vormals A. Wieſe, Burgſtr. und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Bei ungünſtiger Witterung

DienstagBahnhof Lützkendorf.
Sonntag, den 5. Auguſt er.,

Abends S Uhr:
o grosses Concert, o
wozu freudlichſt einladet

Schaaf, Gaſtwirth.

Caja.
Zum Sternschiessen

und BalkF,
Sonntag, den 5. Auguſt,

ladet freundlichſt ein Wwe. Rudolph.

Wünſchendorf.
Sonntag, den 5. Auguſt er., von

Abends 8 Uhr an

Ball,im Vereinslocale, wozu freundlichſt ein-
ladet Turnverein „Gut Heil“,

Nieder-Clobicau.
——7
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